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Walter Horlacher

«In kurzer Zeit viel Know-how aufgebaut»
■ Walter Horlacher, Leiter
Sprache und Kommunikation
an der Hotelfachschule Thun,
analysiert die ersten Jahre Praxis
von «Accueil».

Daniel Stampfli

� Welche Bilanz ziehen Sie nach drei
Jahren aktiver Anwendung von Accueil?
An der Hotelfachschule in Thun haben
wir sehr positive Erfahrungen gemacht.
In wenigen Jahren wurde viel Know-how
aufgebaut. Wir haben die Prüfungs-
organisation im Griff. In der Schweiz
haben wir Accueil breiter verankern
können. Die aufgenommenen Aus-
landkontakte haben sich dagegen nicht
nach unseren Vorstellungen entwickelt.

� Wo lagen die Probleme?
Es ist ein komplizierter Prozess, bis ei-
ne Prüfung durchgeführt werden kann;
eher eine Frage von Jahren als von Mo-
naten. So betrachtet, ist es verständlich,
dass die Expansion im Ausland lang-
samer vorankommt als erwartet. Hinzu
kommt, dass wir für ein derartig grosses
Projekt eine kleine Schule sind. Hätten
wir die Auslandexpansion ganz gezielt
fördern wollen, hätten wir ein grosses
Marketingbudget benötigt, was aber
nicht zur Verfügung steht. Wir sind auf
andere Institutionen angewiesen. Mit
an Bord ist auch hotelleriesuisse. 

� Welches Echo haben Sie von den
Studierenden an der Hotelfachschule
Thun erhalten?

Wei te rb i l dung  ak tue l l .
Nachdiplomstudium Hotelmanagement HF
Erstes eidgenössisch anerkanntes Nachdiplomstudium auf der Stufe HF zugeschnitten auf 
Unternehmer/innen und Kader aus Hotellerie und Gastronomie.
Modulare Weiterbildung in vier Teilen mit den zentralen Themen aktueller Unternehmens-
führung inkl. BW und Real Project Management. Nachhaltiger Erfahrungsaustausch und per-

manente Betreuung.

General Management Review auf strategischer Ebene 
mit direktem Bezug zur Praxis.

Kursbeginn Zyklus 33: 11. Oktober 2006

Führungsfachfrau/-mann FA
Ausbildung mit Schwergewicht Dienstleistung, v.a. Hotellerie, Gastronomie, Tourismus.

Lehrgang Leadership, 5 Module: Selbstkompetenz erweitern, eigenes Führungsverhalten
weiter entwickeln. Zertifikat Leadership SVF.

Lehrgang Management, 10 Module: betriebswirtschaftliche Themen verständlich und 

stufengerecht. Management-Diplom AKAD gleichwertig mit Zertifikat Management SVF.

Mit diesen Ausweisen und mind. 1 Jahr Führungspraxis 
sind Sie zur eidg. Berufsprüfung Führungsfachfrau/-mann 
mit eidgenössischem Fachausweis zugelassen.

Start zum nächsten Lehrgang Leadership SVF:
Juni 2007 an der AKAD in Zürich

Qualitätsgütesiegel für den Schweizer Tourismus
Stufe I: 21. /22.8.2006, Gwatt

27. /28.9.2006, Muri b. Bern
20. /21.11.2006, Luzern

Stufe II: 04./05.12.2006, Nottwil

Infos und Unterlagen
hotelleriesuisse Weiterbildung, Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern, Peter B. Grossholz oder Carmen Hertig, Telefon 031 370 43 01, Telefax 031 370 42 62

www.hotelleriesuisse.ch/weiterbildung – weiterbildung@hotelleriesuisse.ch

Workshops
KOPAS-Ausbildung: 24.8.2006, Luzern

29.11.2006, Interlaken

FEEDBACK: 17.8.2006, Ostschweiz

PRIORITÄTEN: 17.8.2006, Ostschweiz
KOMMUNIKATION: 30.8.2006, Berner Oberland
MOTIVATION: 30.8.2006, Berner Oberland

■ Walter Horlacher. «Die Studierenden haben Freude, ihre praktischen Fähigkeiten
zu zeigen.» Foto: Daniel Stampfli

Die Akzeptanz ist sehr gross. 90 Prozent
der Studierenden finden Accueil eine
sehr gute oder gute Prüfung. Die Stu-
denten haben Freude, ihre praktischen
Fähigkeiten zu zeigen. Dies kommt
zum Beispiel an den mündlichen Prü-
fungen in Rollenspielen zum Ausdruck.

� Wie ist die Akzeptanz bei den Ar-
beitgebern der Branche?
Von den Arbeitgebern haben wir bis
jetzt noch kein Feedback eingeholt. 

� Aber das wäre doch notwendig, um
zu wissen, ob die vermittelten Sprach-
kenntnisse auch praxistauglich sind.
Das ist richtig. Leider sind unsere Ka-
pazitäten beschränkt. Aber in Zukunft
werden wir daran arbeiten müssen. 

«D IE  PRÜFUNGEN
FUNKT IONIEREN  GUT.»

� Welche Erfahrungen haben Sie bei
den Schulungen in Polen gemacht? 
Die Polen, die wir kennen gelernt ha-
ben, sind dankbare Partner. Sie arbei-
ten effizient und haben eine grosse
Sprachkompetenz. Sie sind an unserem
Know-how interessiert und motiviert,
Fremdsprachen zu lernen Mit den
wichtigen europäischen Sprachen, die
im Accueil-System vertreten sind,
eröffnen sich für sie neue Perspektiven.

� Sind Sie damit zufrieden, wie die
Leute die Prüfungen umsetzen?

Die Prüfungen funktionieren gut und
laufen weitgehend autonom. Aus-
schlaggebend dafür ist es, im Vorfeld
mit den Partnern eine Atmosphäre des
gegenseitigen Vertrauens aufzubauen.

� Wird weiter an Verbesserungen von
Accueil gearbeitet?
Es handelt sich um einen laufenden Pro-
zess. Nach drei Durchgängen an der Ho-
telfachschule Thun nahmen wir Verän-
derungen vor und entwickelten neue
Module. Bis diese Neuerungen in sämt-
liche Prüfungsserien integriert sind,
dauert es bis Ende 2007. Somit wird 2008
der nächstmögliche Termin zur Berück-
sichtigung neuer Erfahrungen sein.
Grössere Änderungen wie der Einbezug
von neuen Tätigkeitsbereichen, wie zum
Beispiel Küche oder Hauswirtschaft, wä-
re auch denkbar, aber nicht vor 2008.

� Wie soll Accueil in der Schweiz wei-
ter verankert werden?
Im Moment stehen wir in Kontakt mit
Hotel & Gastro Formation in Weggis,
mit der Hotel- und Touristikfachschule
Chur und der EHL in Lausanne.

«ES  I ST  E IN  LAUFENDER
PROZESS .»

� Wurde an der Hotelfachschule
Thun für Accueil ein eigenständiges
Team angestellt?
Nein. Die Fremdsprachenlehrperso-
nen haben im Maximum ein ca. 50-Pro-

zent-Pensum. Also bleiben Kapazitäten
für die Teilnahme an Accueuil frei.
Gleichzeitig ist Accueil im regulären
Lehrauftrag der Lehrpersonen integ-

riert. Das Fremdsprachenteam ist ver-
pflichtet, Schlussprüfungen zu schrei-
ben und leistet so einen wichtigen Bei-
trag an Accueil.


